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ttalausschuffes der Ä. M. O. 

fteine Attfion mit der Davidovlv'Partei. 

' Sarajevo, 14.-Eeptember. Gestern würbe 
hier die Konferenz dss Zcntralausschusses 

muselmanischen Partei avgehaltcn. Ter 
Zentralausschuß hat die Avwartunl^sprUtik 
Dr. Spahos einstimmig gebilligt. Das Koin-
muniqu^, das heute veröffentlicht wurde, 
nimmt die Berichte des Abgeordnetonklubs 
und des Exekutivkomitees zur Kenntnis. Di.'m 
Abgeordnetenklub wird zur Aufgabe ge« 
macht, bei seinen bisherigen Bestrebunzen 
sür die Ausgestaltung des Staates im jugo­
slawischen Hinne weiter zu verbleiibcn. Mit 
der Davidovi^-Partei soll es nach dem Be­
schlüsse des Zentralausschusses zu einer en­
geren Arbeitskoalition kommen. Die verbrei­
teten Nachrichten über den Zerfall der mu­
selmanischen Organisation »l>crden d^ml'N' 
t^rt. Das Kommunique betont die Solida­
rität mit den früheren Oppositionsparteien 
sowie die Notwendigkeit des gemeinsamen 
l^sNpfeS zur Erreicj^ny einor nationalen 

"'B^änd^nng,'für welche die musel^manische 
Partei mlt ihren früheren Verbündeten ge­
arbeitet hat. Denn die Verständigung zwi-
schen den Radikalen und dor Radiäpartei 
wird vom Zetnralausschllsse nicht als solche 
betrachtet. Es wird weiters betont, dab zwi­
schen der jugoslawischen muselmanisÄien Or­
ganisation und der Davidoviä-Partei keine 
^lnzipiellen Untersch'ede in den wichtigeren 
Fragen bestehen. DaS Kommunique betont 
auch die Wichtigkeit der parlamentarischen 
Arbeit gegen da? sehige Regime, das die 
^Agrarreform in Bosnien und in der Herze­
gowina nicht nach denselben Prinzivien durch 
führt wie in dm anderen jugoslawischen Lcin 
d-ern. Auch die Durchfnlirung der Gemeinde-
Wahlen in Bosnien und in der ^rzegowina, 
die bis jetzt nicht stattfiefunden haben, wer­
den verlangt. Veiters wird die Regelung 
der Teuerungszulagen der niuselmanischen 
Geistlichkeit, die Einführung eines einheitli­
chen Steumisystems und die Ernennung qua-
Wzierter Beamter an Stelle der nichtquali-
sizierten und korrumpierten Beamtenschaft 
gefordert. Zum Schlüsse protestierte die mu« 
l^lmanilsche Partei gegen die Znri'icksehung 
Bosniens und der Herzegowina bei der Ne­
berweisung der Kredite aus staallicki^n Mit­
ten. 

Maribor, Dienstag, den ts. Sepiemder ts2s. Str. 207 — SS. Sadrg. 

Vor der Bilvmg einer neum kroatlschen 
varlel. 

Konferenz der kroatischen Derelnlgung und der Naditdissl» 

denten. — Bildung einer nationalen, föderaliftlichen Vartei 

Eigener Klub lm Varlamente. 

Gpltt, 14. September. Äuf-^^r gestrigen 
Kon^renz der kroatischen Vereinigung u.-'b 
der Dissidenten der Radiepartei wurde die 
Bildung der kroatischen nationalen föderali­
stischen Vereinigung, die die Grundlage zur 
Bildung der neuen kroatischen nationalen sv-
deralistischen Partei bilden soll, beschlossen. 
Die Abgeordneten der kroatischen Vereini­
gung und die Dissidenten der Radi^partei 
werden im Parlamente den kroatischen na­
tionalen föderalistischen Klub bilden. An der 
Konserenz nahmen ungefähr 1000 Vertreter 
der kroatischen Vereinigung und mehrere gc« 
wesene Mitglieder der Radiepartei teil. EZ 

sprachcn Tr. Trumbio, Dr. Lorkovi^ und Dr. 
Zani^. Von den Dissidenten der Radi^partei 
traten Malej Jagatio und Stefan Uroji<^ als 
Redner auf. Die angenommenen Resvlutio-
nen sprachen über die politische Lage und über 
die zukünftige Arbeit der zu bildenden Par­
tei. Dr. Lorkovi6, als dem Vertreter des Spli-
ter Wahlbezirkes, und den übrigen Abgeord­
neten wurde das Vertrauen ausgesprochen. 
Der neugebildete parlament<n^ische Klub w!rd 
bis zur offiziellen Gründung der neuen kroa­
tischen nattonalen föderalistischen Part.'i mit 
der Leitung der Organisation betraut wer-
werden. 

Tschitscheri« kommt nach Wien. 

Wien, 13. September. Wie man erfährt, 
beabsichtigt der russische Volkskommissär für 
Aeutzeres, Tschrtscherin, bcr mit seiner Fa­
milie gegenwärtig in der CchwL^ weilt, in 
allernächster Zeit naL Oej^^nz^' zu kom­
men, um hier in einem Sanatorium in der 
Nähe Wiens Heilung von seinem schweren 
Leiden zu suchen. Tschitscherin ist schon vor 
längerer Zeit erkrankt, erfüllte aber bis in 
die letzten Wochen seine Pflicht. Mit seiner 
Stellvertretung ist der bisherige Sowjetge­
sandte in China, Karachan, öelraut worden. 

Ein koftbarer Meteorit. 

Wien, 18. September. Aus Paris kvmmt 
öie Nachricht, das; in Arizona, in der Nähe 
des Gebirges Coon, ein Met»eoreisen gefun­
den wurde, das an (^röße alle auf unserer 
Vvde entdeckten kosmischen Steine weit über-
trifft. Der Meteor wiegt annähernd zweihun­
dert Tonnen, ein Gewicht, das dem eines 
langen (?isenbahnzuges gleichkommt, nnd 
drang beim Niederfallen .^00 Meter tief in 
die Erde ein. Die nähere chemische Untersu­
chung ergab, das; der Meteorit dianianl« und 
platinhältig sei. 

Dieser Meteorstein ist der grA^te, der bis­
her gefunden wurde. Ein Mainmut unter den 
Meteoriten, der sich zu dem tilrzlich in Oe-
stvn-eich (Lanzenstein) niedergegangenen Him 
melsqesellen ungefähr so verhält wie ein 
Apfel zur lwppel.der St. PeteMirche in 
Slow-

Ausstand in Inda. China? 

WKB. Paris, 13. September. (Wolff.) 
„Action fran<^aise" uieldet, daß Jndo-China 
von den eingeborenen Ausständischen be­
droht sei. Dic Behörden hätten Verstärlun-
gen angefordert. 

Baldwin in Paris. 

WKB. Paris, !4. September. (Havas.) 
Premierminister Baldwin ist hier eingetrof-
fen und wird heute nachmittags eine Unter­
redung mit dem Minister des Aeuszeren ha-
ben. 

T e zweiselte Kampfe in Ma-

roNo. 
London, 13. September. Die Nachrichten 

über den Krieg in Marokko lauten stark wi­
dersprechend. Während die sranzosiischen Nach 
richten großen Optimismus bekunden, sind 
die Meldungen aus spanischer Quelle, na­
mentlich aber Nachrichten der englischen Son 
derkorrespondenten in Marokko, von lebhaf­
ten: Pessimismus erfüllt. 

Alle Meldungen berichten aber von ver­
zweifelten .Hilserufen der s;>anischen Garni­
son in Tetuan, das unter rasendem Feuer 
der Kabylen liegt. Der .Krampf um den Be­
sitz der Str<rste Tanger—Tetuan ist von größ 
ter .Heftigkeit. Viernlal wurde die Straße von 
den Kabylen erstürnlt, e'benso oft wurden sie 
jedoch von den Spaniern mit .Hilft? von 
Tanks und Flugzeugen wieder vertrieben. 

Die Verluste auf beiden. Seiten sind umso 
schwerer, als gegens.'itig kein Pa'.ldon gegeben 
wird. Die Gefangenen werden,sofort nieder­
gemacht. 

Die spanischen Landungsmanöver an der 
Rifküste mußten infolge hestiger'Ztürnie ein-
aettellt werden» 

Parteitag der deutsche« sozialdemokratischen 
Partei. 

WKB. Heidelberg, 13. September. (Wolff.) 
Der diesjährige sozialdemokratische Partei­
tag wurde heute eröffnet. Aus dem Berichte 
des ParteivorslandeS.ist zu.Mväbnen, das; 
der gesamte Mitgliederbestand der Partei ain 
31. März 1925 mit 844.495, darnnte? 
153.693 Frauen, angegeben ist. 

Zürich, 14. September. (Aoala — Schluß» 
kurse) Paris 24 30 Beograd c»n. 
dchn Sö'IS. Berlin 123 30. Prag 15 SS 
Mailand gl 45, New-York »18 »0. wie« 
73 05, Brüssel 2»'90, Sndapeß 000726 
Warscha» 100 50, Sofia 3 75, Bukarest 2'55, 
Madrid 75 45, Amsterdam 208'2ö, Kopen­
hagen —'—, Stockholm —, Athen 
7755. 

Zagreb»14. September. (Avala — Schluß-
kurse.) Devisen: pari» 264 50 bi» 263 50 
Schweiz 1080*— bis 1033'-», London 
L710» bis 273 08, Berlin 1332— bi» 
i34S'—, Wien ?8S — bi» 796 Prag 
ie5'14 bis 167 14. Mailand 232 80 bis 
2IS'20, r?ew.york b5'66 bis 5KZS, Am. 
sterbam —'—jj bi» —'—, Brüjsle , 
bi» —, Budapest 0-0787 bis 0 0797. — 
Valuten: Dollar Sö — bi» bS60, Mark 
1320 - bi» 13S0 —. 

Holzbörse. 

Ljubljana, 14. September. Testoni, von 
1,25—4 Meter, 15—30 Zentimeter breit, 20 
Millimeter, franko (Ärenze, 2 Waggon, Geld 
und Ware 530. Bastings, 63—^50, 63—63, 
63—78 Millimeter, sranlo Grenze, Ware 
590. Bretter unter dem Maße, 20, 2ö, 30 
Millimeter, franko Grenze, Geld und Ware 
490. Prager Buchenkohle, franko Borovni-
ca, Geld 20. 

ProduktenbSrse. 

Ljubljana, 14. Septelnber. Weizen BaLka, 
franko Station Baöka, Ware 270. .Heimischer 
Weizen, franko Ljubljana, Geld 265. Slawo-
nischer Mais, Parität slowenische Station, 
1 Waggon, Geld und Ware 210. Slawoni-
scher Z^ser ,franko Postojna, transit, Ware 
190. Rosenkartoffeln, franko steirische Station 
2 Waggon, Geld und Ware 59. Leins<rmen. 
urilna. L.itlb.liüna. Keld 540» 

VoMsche Nottzev. 
Vor einer ^oeiten Abrlistungskon  ̂ -

.'iciranische Regierung hat die feste 
Mslcht, nach Beendigung der Sicherheitspakt-
xrl?andlungen in Genf nnd nach Regelung 
der französischen und italienischenSchuldfrage 
in Washington ^:ne zweite AbrustungSkonfe-
l^enz einznbe-nfen. Diese soll im wahrsten 
Sinne des Wortes international sei/. Ben 
den Weltmächten wird nur Rußland, mit des­
sen N^gierung die Vereinigten Staaten nach 
lvie vor nichts zu t 'il i)aoen wollen, sehlen. 

Da? Programm der Konferenz wird ledig« 
lich auf weitere Abrüstung zur See und ev.u-
luell auf eine Begrenzung des Gaskrieges sich 
beschränken. England würde es gerne sehen, 
ivenn noch Frage der Abrüst'.'ns! in der 
Luft besprochen werden könnt.', aber in Ame­
rika will man diese Frage sowie die ganze 
Frage der Abrüstung zu Lande auf eine spä­
tere und günstigere Zeit verschieben. Präsi­
dent Coolidge ist nämlich der Meinung, da^ 
Frankreich noch nicht so weit ist, sich mit der 
Frage der Heeresabrüstung praktvsch und 
freundlich zu befassen, da der Krieg in Ma­
rokko und die Lage in Syrien Frankreich noch 
den Borwand ge^n können, seine Armee aus 
der jetzigen Stärke zu halten. Mit Frankreich 
würden Polen, die Tschechoslowakei, Rumä­
nien und mchrischejnliH auch Italien, Spanien 
und Japan gehe». ' ' —as^ 

— Ein neuer schwedischer Gesandter i« 
Veograd. Der bisherige schwedische Gesandte 
in Beograd wnrde nach Berlin versetzt. An 
dessen Stelle kommt der bislierige Berliner 
schwedische Gesandte Baron Aldström. 

— Konserenz der baltischen Auheltmiriister. 
Die Minister des Auswärtigen von 
Finnland und Polen haben eine Einladung 
der Regierung von Lettland anat'nommcn, 
wonach die nächste Konferenz der Außenmi­
nister der vier Staaten in Riga abZehalten 
werden soll. Die lettische Regierung wlrÄ das 
Datum und das Programm der Konferenz 
festsetzen. -as-

^ 150.9ay bis 200.M> Spanier in Maroks 
ko! Wie „Daily Mail" berichtet, betragen die 
spanischen Strcitkräfte in Marokko l.')0.900 
bis 200.000 Mann, denen 40.000 Nisteut^ 
gegenüberftehen. — 

— Hundert Jahre Uruguay. Die südame­
rikanische Republik Uruguay, die durch den 
Sieg ihrer Körpersportler (Fußballteam) aus 
der Pariser Olympiade auch den weitesten 
Kreisen in Europa bekannt wurde, begeht so-
el>en die .Hundertjahrfeier ihres Bestandes. 
Das Land umfaßt 187.0iX1 Quadratkilome­
ter und eineinhalb Millionen Einwohner. 
Die Kultur steht auf hoher Stufe. Ganz ab-
gesehen davon, daß die Universität der Haupt 
stadt Montevideo (ö00.000 Einwohner) einen 
ausgezeichneten Ruf bc'sitzt, bewevsen das ent­
wickelte, sorgsältig gepslegte Straßennetz, die 
lurnriösen Wohnlmuten und dic große Aus­
dehnung des Telephonnetzes den kulturellen 
Rang der Bevölkerung. Es sind vorwiegend 
Nachkommen der im 18. Jahrhundert einge-
wailderten Cpanior und Portugiesen. Tic 
Urbevölkerung, die Eharrnas, wurde ver­
drängt. Staatskirche ist die röniisch-katbol'.-
sche. Im 13. Ial)rhund<'rt wurde Uruguay 
spanisch, La Plata zugeschlagen und mit die­
sem 1814 unabhängig. Es behaupk't^' sich so­
dann gegen die AnnexionSgelüste Argenti­
niens, suchte Rückhalt bei Brasilien, wurde 
aber von diesem 1817 annektiert. Jnr ^^hre 
1L25 wurde es ml! cnaliiciKr Hilje uncshän-
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in original en«ii5cken 5tofken 
bei reickster ^us^vakl, »m billigsten bei 

klvibor, Qlsvai tr^ 16. 

gig. Es setzte eine Periode unseliger Partei» 
kämpfe ein, die durch Putsche charakterisiert 
)^'nrde und noch immer nicht völlig ?rsosch?n 
ist. -a«-

-O-

Taaeschnma. 

t. Ke! L Hcrabse^ung der Teuerungszula-
,;en für die Staatsbeamten. Das Kcrbinctt des 
'^inan^ministers teilt auf die Meldung der 
„Rij<'ö" über eine HerabsctLnng der Teuer-
unl^.'Mlaqen für die Staatsbeamtenschnft ab 
1. ^'^ünncr niit, daft diese Meldung voll-
komiueil au!^' d^'r Luft gcgnsfeu und erfunden 
ist. 

t. Ter Entwurf des neuen Gemeindegesetzes 
Innenministeriu?n wird der Entwurf 

'dvs l^eineiiideges^'t^es beend'.'t. In kür-
Zeit soll^'n näinlich alle Kommissariate 

ausgeh'^üen und alis l^rund dieses (Gesetzes die 
(^^rinelndewahlen im ganzen Lande durchge-

. werden. —as— 

t. kleinste Aepublik. Bisher galt als 
die Iseinste d'nropas immer d<'r ^'i-
uiaturstaat von Tan Martina, .^il't aber 
uoäi ein winzigeres Staatsgebiet, dcis ist die 

Insel ?^^v'^lara. die etwa 13 Kilome-
N't- ?ardsnien entfernt -'n Mitt?ll^ndi--
schen M'eic liegt. Tao l^iland hat eine Län-
fle von lnuzik 3 .'»liloni-'ter nnd wird von 5)5) 
Ni.'ilscki'n beivolint. Pavolnra erlangte seine 
s! ".^<s'rse ?elbs!"ndii''k'-'it in? Jahre als 
die In'el der Vartolioni-s^annlie überlassen 
n'nrde !)!!s 18^Z regierte l)ier friedlich Paul 
der (^!^rste als .^i^^l?ia. Bei seinem Tode aber 
ers'ärlen die Inselbewohner ihr Land fi'ir 
eine ^)v.vnblik. —aS_^ 

t. ?'<olhc?mmcdanischer Mos!erstürm. Ans 
-^Vfes'l der Regierung von Augora sind sX)0 
?u^t^'.!mmedanische Zilli^ster in der Ti'irkei ge­
schlossen werden. Tavon in Konstantinop^l 

.allein -<X> —as— 

t. l?in z'nal?l»?iches Marienk-under in >kn-
i'-rn. Iii dein nnqaiiselx'il Torfe Nagy-Sza-
^ -l-.? > p' vor einiger .^eit e'.u Ban/rn--

.iisäd Heu, eil'e (^.scheinin:^ der ^^ot-

.t '. ^^n haben. T'er Bischof von ^^e>.',' 
;.v.u, in dessen Tiö^zese sich da'? angeblich.' 
^.'iulider ereignete, leitete die Untersuchung 

'e!:?. dl' '.'^ie es s!ch in 1lnga>rn --hon mehr. 
n?.'!s ereignet hatte, die .s>altlosigl'.'it des an-
l'c'bliss^en ''-I^'nnders ergab. Trot< dieser kirch-
l'chen (.Entscheidung nnd trot.^dem die Behl^v 
de des ''.alaer ^'onntates ans sanitären Grnn 
den Wliklfaf-.rten nach ??aav-?znklicsi verbot, 
i^^iirde der Oit von zalilreichen Leuten auf-
f?e'l:ck?t, sli^ iiem .'itlerns gegenüber wnrde of» 
fen mit dem ^tirchenanstritt gedroht, wenn 
die .Kirche das Wunder nicht anerkenne. Am 
T'enstag kain es in Nagv-5zalacsi zu einem 

blutigen Zusammenstoß. Eine Ptozession aus 
Nagy-Röcze nahm gegen die Gendarmen, die 
zum Auseinandergehen aufforderten, eine 
gewalttätige .Haltung ein, die Gendarmen 
mußten von der Waffe Gebrauch machen; da­
bei wurde eine Frau getötet, eine andere le-
!bensgefäh'rlich verletzt. Am Donnerstag er­
schien Äine Abordnung aus Nagh-Szakacsi 
beim Kultusminister Grafen Klebelsberg und 
beim Innenminister Rakovski, die eine ener­
gische Untersuchung der Borfälle zusagten. 

—as— 

t. Ein langer und strenger Winter in Aus­
sicht. N<!ch überlieferten Notizen eines Astro­
nomen sollen periodisch nickst nur alle 744 
oder .^72 Jahre, sondern anch alle 156 Jah­
re einen äußerst strengen Winter bringen. 
2o entspricht z. B. der Winter 1895 den 
furchtbaren Kältewellen von 15?.^ und 17(w. 
Diesen Angaben entsprechend und natürlich 
unter Berücksichtigung der Ung^^wißheit bei so 
langen Boraussagnnaen bezeichnet der betref­
fende Gelehrte das Jahr 192tt als daS eines 
äußerst ftrengen Winters, entsprechend denen 
der Jahre 1740 und 1553. —as— 

t. Die sieben sozialen Hauptsünden. Es gibt 
folgende sieben soziale .tzauptsünden in der 
Welt: 1. Pöliti? ohne Prinzip; 2. Reichtum 
ohne Arbeit; 3. Vergnügen bis zur Bewußt­
losigkeit; 4. Kenntnisse ohne Charakter; 5. 
.Handel ohne Moral; 6. Wissenschast ohne 
Menschlichkeit; 7. Religion ohne Opfergeist. 

t. Eine sensationelle Vermählung in New. 
nork. Unter großer Beteiligung der Newyor-
ker Gesellschaft fand dieser Tage die Trau­
ung des Prinzen Eduard Lol^'kowitz mit der 
Tochter eines Chicagoer Milliardärs, Miß 
Annita Lihne, statt. Lobkowitz ist der älteste 
^ohn des ehemaligen österreichischen Oberst-
hosmeister^s Prinzen August Lobkowitz. 

—as— 

Aus ?tah und Fern. 

n. Ein vergessener Brieskasten. Bei der 
Instandsehnng eines alten Gutshauses in der 
englischen Grafischaft Kent fand man in einer 
von Strauchwerk überwucherten Nische einen 
Briefkasten, der im Laufe der Jahrzehnte in 
Vergeessnheit geraten war. Treulich bewahr­
te der Briefkasten noch einige ihm anvertrau­
te Briefschaften, die vor etiva 41 Jahren auf­
gegeben worden waren, darunter einen Scheck 
auf die Kirchenkasfe zur Begleichung der Kir-
chcnstener. Unter den Briefen befanden sich 
auch solche, die an noch heute in der Umge­
bung lebende Empfänger gerichtet wa.ren, so 
der Brief eines Serganten an seine Braut 

mit der'Aufforderung, mit nach Indien zu 
kommen. Wer we^ ob dieser Brief, rechtzei­
tig beftellt^lcht Schicksale gewandelt hätte, 
und ob die heute Ungst anderweitig ver­
heiratete Braut nicht sehnsüchtig auf diesen 
Brief gelauert hat, und ihr Lebensschifflein 
Indien Hütte zusteuern lassen. Die Post hat 
jedenfalls alle die vergilbten Briefe an sich ge. 
nommen, um ste nach Möglichkeit doch noch 
den Empfängern zuzustellen. —as— 

.n. Gefährliche «-hnli«ttett. Ein 5)crr aus 
der besten LondMU?-Gesellschaft wurde jetzt 
eine Zeitlayg^irMMlich in Untersuchungs­
haft gehalsen, ivell d^e Polizei sich auf Grund 
einer angeblich ganz exakten, wissenschastli-
chen Photographie geirrt hatte. Er wurde 
erst freigelassen, als der wirkliche Schuldige 
gefunden war. Anläßlich dieser Gelegenheit 
erzählt die englische Presse von einem sei­
nerzeit viel belacht^»' ähnlichen Fall: Ein 
gefährlicher PerMcher war ausgerissen und 
hatte sich-aiigeblich in das Städtchen C. ge­
flüchtet. Der Polizeichef schickt« sofort nach 
C. sechs verschiedene Photos, die den Gesuch­
ten darstellten. Am gleichen Abend noch er­
hielt er die folgende Depesche: „Fünf Ber-
brecher, deren Mlder Sie sandten, habe ich 
schon verhaften lassen. Der sechste wird über 
wacht, seine Festnahme steht unmitt<'lbar be 
vor. -

n. Der veruiechseltk Hut. Es ist eine bei 
Verbrechen oft zu beobachtende Tatsache, daß 
der Verbrecher in der Aufregung kauui 
einer pfelgt im Augenblick des Verbrechens 
völlig kalte« Blut zu behalten — irgend^ne 
Unü^'rlegtheit begeht, die nachher zu seiner 
Entdeckung führen kann. Eine kaum glaubli-
che Unüberlegtheit beging ein Verbrecher, der 
in der Umgebung von Genf einen Mord ver­
übte. Er setzte sich in der Anfregnng den Hut 
des Ermor^'ten statt feines eigenen auf. Nun 
brachte er den fjemden .Hut natürlich sofort 
beiseUe,'ÜIs er die Verwechslung bemerkte, 
aber in seinem eigenen Hut. der am Tatort 
zurückblieb,befand sich eine Einlage von zu­
sammengefaltetem Papier, und dieses Papier 
war eine Vorladung, auf der die Adres­
se stand. Natürlich war der Mörder wenige 
Augenblicke nach der Entdeckung des Verbre-
chens schon verhaftet. —as— 

Gen'^rma« und Dieb. Ein ele - - 5>'rr 
vermißte sein seidenes Taschentuch und be­
schuldigte einen J.en, e§ gestohlen zu haben. 
Schließlich fand er es in se'ner Tasche nnd 
bat den Iren nm Entschuldigung. „Ach, daS 
macht nichts," sagte dieser. „Sie dachten, ich 
wa"? ein Di?!' nnd ich d7r^?te, Sie wären ein 

.len'an, und da hab^n wir uns beide ge­
täuscht." 

Neues aus Maribor. 
«och etwas aber ven Urem 

venverkedr 

Die Frage des Fremdenvetkehrs gewlnnr 
scheinbar auch bei uns etwas mehr Interesse, 
als es bisher der Fall war. Unsere bisherigen 
Abhandlungen erwecken immer wieder neue 
Diskussionen und in ganz erfreulicher Weise 
kann man eine wachsende Aufmerksamkeit je­
ner Kreise konstatieren, die bisher apathisch 
abseits standen. Der beste Beweis aber, daß 
unser Land und speziell Maribor mit seiner 
Umgebung alle Vorbedingungen für die Ent­
wicklung eines regen Fremdenverkehrs be­
sitzt, ist der Unistand, daß an der öffentlichen 
T^batte gröbt<?uteils Fremde teilnehmen, die 
in ihren Zufchriften lebhaft bedauern, da^ 
bei uns auf den Fremdenverkehr so wenig 
Gewicht gelegt wird. 

So erhielten wir neuerdings eine 
Zuschrift eines höheren Beamten aus Buda­
pest, der im vorigen Monate auf einer Rei­
se auch unsere Stadt besuchte und einen Aus­
flug zur „Mariborska koöa" unternah-ni. Er 
schreibt u. a.: 

Selten wo findet man eine so schön gelege­
ne Stadt wie Maribor, die gleichzeitig über 
eine so wunderschöne Umgebung verfügt. Die 
Stadt erscheint mir wie geschaffen für einen 
internationalen Fremdenverkehr und mit vol 
lem Rechte kann man Martbor als „steirisches 
Meran" bezeichnen. Bon meinen Bekannten 
wurde mir davon schon vieles erzählt, dabei 
aber betont, daß eS an den primitivsten, den 
Fremdenverkehr fördernden Einrichtungen 
vollkommenmangelt. Und davon konnte ich 
mich auch selbst überzeugen. Da ich in Ihrem 
geschätzten Blatte schon mehrereS über -dieses 
Kapitel gelesen ha^, will ich auch meine An­
sichten äus'ern. 

Schon am Bahnhof fiel eS mit auf, daß eS 
keine Orientierungstafeln gibt, wie ste sonst 
fast in allen Städten eingeführt sind. Man 
sieht überall Bilder von Ausflugsorten, Tou­
ristenhütten usw. mit Landkarten und Anga­
be der Entfernung. Zumindest aber soll eine 
Orientierungstafel für die Stadt selbst vor­
handen sein. Dies umson«'hr, als ein Frem­
der, der der Landessprache nicht kundig ist, 
schwer irgendwelche Informationen bekommt. 

Ich war z. B. sehr angenehm überrascht, 
lrls ich in Graz in der Stadt Wachleute be. 
merkte, ivelche besondere Armbinden mit An­
gabe der Fremdensprache, die ste sprechen, 
trugen. Ein Fremder braucht sich nur an ei­
nen solchen Wachmann zu wenden und ist 
sicher, jede gewünschte Auskunft zu erhalten. 
Nicht so in Maribor. Auch hier wandte ich 
nlich an einen Wachmann, doch konnte ich 

Ser^Säter. 
Roman voi» Un'»-' ??othe. 
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Tann wandte er sich ins Zimmer znrnck. 
mo seiT^e Gattin zusammengesunken war, am 
Boden lag und die Hände rang. 

„Hein Jobst! Mein Kind! Er kommt nicht 
wieder!" 

„Komm, Elfriede," tröstete der alte Mann, 
lich erschütternd zu ihr niederbeugend, „komm 
Ilif; uns beten! Und vergib uns unsere Schuld, 
wie wir vergeben unseren Schuldigern." — 

Bon der Marltlirche klangen die Glocken 
und leise rauschte der Frühlingsregen her­
nieder, leise, als fielen linde Tropfen auf ei­
nen Totenschrein. 

Der erste Nenntag in Hannover im Früh­
ling nnd nichts als Regen, endloser Regen. 
Die Tribünen auf der kleinen Bult waren 
gut besei^tt, alber es fehlte an Glanz, Licht und 
Farben. Die Danien waren nur spärlich nnd 
fast nnr in Sportlostümen vertreten, und auf 
"dem Sattelplatze sah man meist Negenröcke 
und aufgeisponnte Regenschirme. Die Musik 
der Königsnlanen klang nur gedämpft durch 
die dicken Vorhänge, welckie die Tribsinen ab-
Moslen, und die bunten Fahiuin hingen 

klitschnaß und traurig, wie wasserschwere 
'Säcke, hernieder. ' 

Und so trübe das Bild auch älißerlich er-
schien, so schien es auch mit der inneren Stim 
nntng bestellt. Die Osfiziere der Reitschule 
und der garnisonierenden Regvmenter waren 
zwar wie sonst ziemlich vollzählig vertreten, 
anch berühmte 5ienngäste aus Hamburg, 
Berlin, Breslau und von überall her waren 
gekommen. Man sah wie immer den berühm­
ten SportSmann General von Heyden-Lin­
den mit dem glattrasierten Gesicht und den 
le^bhuften Augen, den Oberpriisidenten und 
andre Herren des Direktoriums, die Mitglie­
der des Unionklubs und zahlreiche Rennstall-
befitzer, aber es lag wie ein leiser Schleier 
tiefer Melancholie und Unfreiheit über der 
kleinen Bult, wo sonst an Renntagen so glän 
zendes Leben herrischte. 

Es kam vielleicht hinzu, daß die vorsichti­
gen Zeitungsnotizen, welche die heutigen 
Morgenblätter gebracht, doch wie ein Lauf­
feuer die Runde durch die Stadt gemacht 
hatten, seltsam aufgebauscht, in alle Kreisle 
gedrungen waren. Die Offiziere, die noch 
nicht wußten, wie die Sache flir sie und ihre 
Kameraden ablaufen konnte, ftanden wie un­
ter einem dumpfen Drnck, und viele wären 
geiviß dem heutigen Rennen gern fernge­
blieben, wie Lenwant Mencke, der lie^r 
Reugeld bezahlt hatte und feine „Minerva" 
nicht lanfen ließ. 

Morgen, das wußten sie, würde sich das 
Gewitter ja doch entladen, und der heutige 

Tag oder die paar Stunden bis morgen wa-
ren nur die Stille vor dem Sturm. 

Dietrich von Hellburg und Eggert Heit­
manns standen in einer der Logen der ersten 
Tribüne und hielten die Ferngläser vor die 
Augen, um die Flachrennen, die b2i dem reg-
nerischen Wetter wenig Jnteress-anteS boten, 
bester zu beobachten. 

Die beiben Freunde waren soeben von der 
Wage gekommen, wo sie Jobst fltichtig gespro 
chen, t^r sich seinen jnngen Wallach „Lazur" 
vorführen ließ. 

„Ruhig, ruhig," hatte der Regierungsrat 
den Brnder gemahnt, „du bist viel zu erregt, 
Jobst, du solltest das Rennen aufgeben." 

Ein unbeschreiblicher Blick des Bruders 
hatte ihn getroffen, vor dem er verstummte 
und an den er jetzt immer denken mußte. 

Als Jobst heute vormittags völlig gebro­
chen das Zimmer des Majors verlassen hat­
te, da hatte er den Bruder einen Augenblick 
in sein Zimmer gezogen und ihm gesagt: 

„Jobst, ich weiß, was der Vater von dir 
verlangt, und ich sehe selbst kaum einen an­
deren Ausweg, a^r ich habe dich immer lieb 
gehabt, und wie du klein warst, da hast du 
dich mit deinen lochenden Augen in mein 
Herz geschmeichelt, und diese Augen haben 
mir oft wie zwei Sterne aus dem HauS der 
Väter geleuchtet, hinein in mein einsames 
Leben. Und weil ich dich lieb habe, trotz al­
lem, so will ich dir, selbst auf die Gefahr hin, 
d^n Zorn des Vaters aufs neue herausMbc-

schwören, heute sagen: Willst du fort, beute 
noch, so will ich dir bis zum Abend die Mit­
tel bcschassen, die es ermöglichen." 

Da wa, es ganz merkwürdig auigeilammt, 
wie wiedererwackicnder Lebensmut in den 
blauen Augen des Bruders, die ihn erst so 
ve'^stört angesehen und in denen noch die 
Tränen standen, die er in der Mutter '^ch'^ß 
geweint. 

Fest hatte Jobst deS' Bruders Hand ge-
psi'ßt. „Ich verdiene deine Güte nicnt." hatte 
er steckend a^sa^t. „aber wenn ich iiege —" 
G-oß und k^a-ten die Augen plötzl'ck: auf. 
geleuchtet und ein Lächeln, als wäre die gan­
ze grrße, strahlende W<'lt sein, war in dem 
verd üsterten jungen Gesicht aufgestiegen. 

Mehrmals hatte er mit dem Kopfe l'enickr. 
„Grüße Wilma," hatte er dann ganz lcile 
gesagt, „und sie sell micki veracss«n. ich war 
'hrer nicht wert. Ich kann sie nicht wieder-
selben." 

Zuletzt hatte er noch ganz scheu und zag» 
Haft gefragt: „Wirst du draußen beim ReN' 
nen sein?" 

„Ich verspreche eS dir. Und wenn es vor» 
über ist, kannst du daZ Geld haben und dann, 
ohne Aufenthalt, fort!" 

Jobst hatte still genickt und mit einem fe­
sten .Händedruck waren sie geschieden. Diet­
richs .Herz klopfte zum Zerspringen. Eggert, 
dem Dietrich alleS anvertraut, sih voll tie­
fer Besorgnis auf den Freund. Er wünschte 
nichts sehnlicher, als daß das Rennen vor-
über wäre. 
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keine Auskunft erhalten, da er weder unga-
rrsch, noch deutsch und franzofisch verstand. 
Ich konnte nicht einmal ein Auskunftsbüro 
ermitteln und muß daher glauben, dah es 
überhaupt keines g^t. alleS sind Uebel-
stünde, diö dem ?^emdenverkehr keine guten 
Dienste leisten können und an deren Abschaf­
fung in erster Linie die Stadt selbst am mei« 
sten interessiert erscheint. 

Dasi die tz o t e l s noch nicht auf jener 
Höhe stehen, wie man es in Fremdenverkehrs 
Zentren gewöhnt ist, ist nicht übel zu nehmen, 
denn die Besserung bringt der??remdenvcr-
iehr selbst mit sich. In erster Linie müßte 
man nach meiner Ansicht darauf sehen, daß 
der fremde Besucher nicht wie in einezn Laby« 
rinlh irren muß, sondern schon am Bahn-
Hofe die gewi'lnschten Auöküllfte erholt. Es 
steht anf^er Zn^eifel, daß sich die Errichtung 
eines ^Fremdenverkehrsbüros unter Mitwir­
kung der Stl^'^tgenunnde, des gewiss bestehen­
den ?^rcmdenverkehrSverclnes nnd dcS Tou-
ristenvereines schkin im ersten Jahre rentie­
ren würde. Dieses ?lilskunftsbttro hätte auch 
für die notwendige Reklame zu sorgen. Ich 
bin i'lkcr.^engt, daß .'arkbor in e!nigen Iah­
ren ein internationaler F^remdennerkehrsort 
ersten Ranges lverdcn könnte. M. 

Das RIesen-Kunstfeuerwerk im VolkSgaffte«, 

das von der hiesigen Freiivilligen Feuerwihr 
gestern «tbends veranstaltet wurde, fiel, wie 
ja nicht anders zu erwarten war, in jeder 
.Einsicht zufriedenstellend aus und bedeutet 
ft'rr unsere Wehr einen Ehrentag, da unsere 
Bevöllernng durch den beispiellosen Massen-
l>esuch bewies, daß sie jederzeit und bei allen 
(Gelegenheiten das selbstlose Wirken unserer 
wackeren Wehr zu würdigen versteht. Die 
Vesttcherzahl dürfte, nicht zu hoch gerechnet, 
zuiischen lMl) nnd 7tX10 schwanken. Gegen 
Eintritt der Dunkelheit strömten die Leute 
scharenweise auf den großen Maribor-Zpiel-
p!lch, und als dann die Kapelle der hiesigen 
katholischen „Omladina" einzog, war der 
groste Rannl bald voll und voll gefüllt. Nach 
8 llhr ertönte das Hornsignal, und unter 
denl roiischenden Neifall der vieltausendköpfi­
gen Menge ließ Meisterpyrotechniker Z a ck 
ans l^raz, in wundelrbare kunstvolle Formen 
gekleidet, wahre ?ieuergarben zum nacht­
dunklen, sternenglljzernden Himmel spri'chen. 
Außer den zahllosen Raketen, die in wunder­
boren ?^arbenkvmbinntionen in beträchtlicher 
Höhe explodierten nnd das laute Entzücken 
der Besucher hervorriefen, seien besonders 
crwül)nt der färben- und feuerprächtige Nia-
garafoll, die hollcindische Windmühle, die 
feuerspeienden Blnntenkörbe nnd endlich, als 
Clou des Abends, das riesengroße Bildnis 
Äönig.Aleranders, das in tausend kleinen 
Lichtern glühend, einen Beisallssturnl entfes-
Iselte. Au6» alle übrigen Darbietungen ver-
dieneil vollstes Lob und der Beifall nuig dem 
9^<eistev seines Fache?, Zack, Be^veis der An-
erkennnnq genug sein. Nicht une-^r'7lhnt darf 
bsei^ben, daß die Leitung der ganzen Ber. 
anstoltttng in den Händen des Hel^rn Wehr­
hauptmannes Voller lag, der all seine 
.^Naft in den Dienst der Sache stellte, nm der 
Wehr zu einem vollen Erfolge zu verhelfen, 
lvas ibin auch in jeder Weise gelang. Der 
Vevölfernng aber sei im Namcn der Wehr 
der innigste Tank gesagt für den außeror­
dentlich gl'ten Bcsuch. — Am Abend sam­
melte sich auf den umliegenden Höhen, so 
u. a. auch am Kalvarienborge, ein zahlrei-
'ches Publikum an, uni sich di<.se seltene Au-
genweide nicht entgehen zu lassen. — Wie 
wir hören, begibt sich Meister Zack von hier 
nach Znizreb, wo er bereits die Abbrennung 
seines großen Kunstfeuerwerkes abgeschlossen 
^at, und sodann auch nach Beograd. ^tb. 

M a r i b o r, 1?. Septeniber. 

m. Trmzung. Sonntag den 13. d. fand in 
der Donlkirche die Trauung des 5?evrn Ed­
mund Lozej, Privatbeamten in Manbor, 
mit ^rl. I. Klovora ans c^esoi^e statt. Dem 
jungen Paare unsere herzlichsten Glückwün-
Ische! —ro. 
' m. Moldens Hochzeit. Hcute den 14. d. M. 
feiert .'^err Nikodemus Rovniliar. Gerichts­
rat i. P., mit seiner Gattin Albertine g^'b. 
Lasser-Zoslheinl das Fest der goldenen Hoch­
zeit. 5>err Nanihar erreichte das hohe Alter 
von ieine Gattin von 72 Iahren. Beide 

.sind noch rüstig. In Mnribor wohnen sie 
schon seit dem Jahre 1897 und erfreuen sich 
cillgen'einer Wertschätzung und Beliebtheit. 
Dem Iubelpoare zu diesem sclteuen Feste 
auch unsere herzlichsten Glückwünsche! —ro 
. m. Wemeinder„tH<;un,?. Die närliite or-
denlliche (^eme!lid.'.'..i'-.'si!u!N»i findet am 
Iiensttig den LA. 'd, um 17 lll)r ltatt. -ros 

«. Ae«de?miDe« i« <^«ewd«eotc. Der 
Obmann des sozial'Itisch'n Gcmei^.deratS-
klnbs, Prof, I. Java», hat seme Ttt'll2 aus 
Gesundheitsrücksichten zurückzelegt. An seine 
Stelle tritt der Leiter der Filiale der Kran­
kenkasse, Herr I. Petejan. — De? Oöminn 
de) nationalsozialistischen GemeindcralZklubs 
Herr I. RogliL hat die Leitung des ltadti-
schcn.^inos „Apollo" übernommen 'ind des­
halb die Stelle eines.GemeinderateZ zurück­
gelegt. An seine Stelle tritt Herr Stanko De-
tela, Direktor der „Mariborska tiskarna" 
d. d. in Maribor. —ro. 

m. staatliche Arbeitsbörse in Maribor. 
Vom 6. bis 12. September 1925 wurden bei 
der staatlichen Arbeitsbörse 137 freie Dienst­
pläne angemeldet, 189 Personen isuchten Ar­
beit, in ^ Fällen vermittelte die Börse er­
folgreich und .^7 Personen reisten ab. Vom 
1. Jänner bis 12. September waren 5290 
freie Dienstplätze angemeldet, 7498 Perso­
nen «suchten Arbeit, in 2116 Fällen vermittel­
te die Börse mit Erfolg und 576 Personen 
reisten ab. —kor. 

m. Ver^chtiguafi. In den beiden Nusj^^,tn 
von Antoinette T i n t i in der letzten Num­
mer unser:s Vlac'?S trieb wied.'r der ?e^cc-
kobold sein ?pi^'l Im Aufsage ..^! il' Rafsc" 
soll es richtig h':i^«n ..Lwh?illi?l-k?it" jt^nt 
„Einheitliches", im Aufsätze „Die Moral" 
aber „larger" statt „ärger". —ro. 

m. Sin Kurs fitr Hygiene. Die hiesige 
Bolksuniversität veranstaltet mit Beihilfe 
des staatlichen Institutes sÄr Hygiene einen 
Kurs, der 6 Wochen dauern wird. In jeder 
Woche ^Verden 2 Borträge gehalten. Der er­
ste einleitende Vortrag findet am Mijtwoch 
den 16. d. um halb 9 Uhr abends im .^a-
sinofaale statt. Dr. Pire, Direktor des 
staatlichen Instituts für Hygiene in Ljublja-
na, wird über die Wichtigkeit der Hygiene 
sprechen. Es folgen Borträge über ?lnato-
mie, Physiologie, Bakteriologie, Prophylare, 
allgeineine Hygiene, über Geschlechts- und 
Lungenkrankheiten, über Hygiene der Frau 
nnd der .^Kinder u. a. m. Genaueres ist ans 
den Plakaten ersichtlich. Neben Fachmännern 
von auswärts werden auch erprobte heimi­
sche Aerzte in leichtverständlicher Weise an 
der Hand von skioptischen Bildern und Fil-
men vortragen. — Ordentliche Besucher, di^: 
am Schlus; ein staatliches Zeugnis über den 
Hygienekurs erhalten wollen, mögen sich 
beim Sanitätsreferenten Dr. Iuretko im Ge 
bäude des Obergespans oder vor dem ersten 
Vor'trage im Kasinosaale melden. — Mit 
Rücksicht auf die Wichtigkeit der Hygiene für 
die breiten Volksmasien wird a»s allen 
Schichten der Bevölkerung ein guter Besuch 
ern>artet. — Die Leitung der Volksllnivs^'> 
sität. —s. 

m Eine verbotene Versammlung. Die hie­
sige kozialjstijL)) Parte: berief lnr Sonntag 
im Bolksheir Bcrsamnllung ein, in m.l 
cher üb^r die letzten Z.vischen'älle '^lviich'^n 
^en Arbeiterl "n?tn und enngen Natil ncli-
sten hätte ge xrochm werden sc.llen Die il^er-
sammlung jedoch v^'n der plilit'scli.'n 
Behörde ver^wt^n. - lv. 

NN ytn Wort iiber AeitungSan ^kgen. Dlis 
erste Iniserat wird gelesen ^ oder auch nicht. 
— ztveiten Inserat denkt der Lesende: 
Das könntest du ja aucb mal versuck'.n. ^ 
Bei'" dritien Inzerat nimmt man sich vor, 
der Sache wirklich näherzutreten. — Das 
vierte Iniserat ist ein Gewissensfrage: Waruni 
bist du noch nicht hingelZangen? — Das fünf-
te Inserat gleicht einem Stoß mit dem Ellbo­
gen. ^ Das sechste bat für viele schon hypno­
tische Wirkung. — Beim siebenten „rennt" 
man! —as_^ 

m. Im Zeichen der Zeit . . . der An' 
kiindigungstafel der Stodtz ineili'^e sind si­
ne ganze Menge von Berlau^oznin len üok^r 
Zwangslizitationen angeschl^iacn. Die nkei-
sten beziehen sich auf Äeuerrückstc''.nde. Es 
werden ganze Besitzuntzen unter den Ham» 
mer kommen, weil die Besitzer nickit in der 
Lage sind, die horrenden Steuern zahlcn. 
Wohiil diese Priris führen wird, kinn sich 
jederntann denken. Es w5;e schon höchste 
Zeit, eine den Verhältnissen an^zenless'ne 
Steuerreform durchzuführen, beoor die Ka­
tastrophe hereinbricht. —ro. 

m. Eine neue Möbelfabrik in Maribor. 
Die bekannte Möbelfirina Ernest Zelenka in 
der Kolska ulica kaut neben dc^in Gasthofe 
„Balkan" in der Linhartova ulica eine Fa-
brik für Möbel-, Tapezierer- und Kordflech-
terarbeiten. Die Fabrik wird mit den neue­
sten und modernsten Maschinen ausgestatter 
sein. —ro. 

m. Vefitzwechsel. Da» .Hans in der B?trini 
ska ulica, neben dem Viktringhof, Eigentum 
d^'r Erl^.'n :' ' .^'s"."'de.'.'r. d.'r s)err 
KaminIeM'i!. : '^Uier kättflich erworbeu. 

— Jng. Lumir kzuft? Gebur's-
Haus an der «5cke i2lov.?n>ka ul^.e.-C'osvc??o 
ulica von ^»en lishcr.^en Ä.'ü'^ern. den 
dern Tavöai. — ro 

m. Der Hausbesitzerverein filr Maribor und 
llmgebung fo-dert alle Hansbesitz.^r aus, den» 
Vereine als Mitglieder beizutreten, um ge­
meinschaftlich um die Rechte zu kiiinpfen und 
eine Milderung der unerträglichen Steuerla­
sten zu eazielen. Mitgliedskarten werden tcig-
lich auch an Senn- und Feiertagen in der 
Vereinskanzlei, Gregor?iecva ulica 3, von 
10 bis 12 llhr ausgegeben. —^ro. 

m. Versammlung der E'senbahnpensioni-
sten. In der Ankündigung der letüen ?^'?ini-
mer machte der Sey'^rteufel aus einer Mit-
glieder-versammlung eine Mieterversamm­
lung, was manchen Lescr irresühi-en ki^nnte. 
Der Verein hält an: Sennil^g d.'ii- d. M. 
um 9 Uhr in der Gambrinu^halli' eine Mit­
gliederversammlung ab, in w.'lchl'r Srandes-
angelegenheiten zu? Beratung gelan.^en, kei­
neswegs aber Mi'r?.rsragen. - ro. 

m. Vergrößerung de? Gasthauslokalitäten 
„Pri irnem orlu". Das bekannte Gasthlius 
„Pri ernem orlu" (Schwarzer Adler) des 
Herrn Fritz Zemljiö hat seine Lokalitäteil 
bedeutend vergrößert. Die gewssenen Ge­

schäftsräume der Musikalienhandlung Franz 
Perc und des Messerschmiedes Tomaschitz 
wurden mit den bisherigen Gasthanslokalitä­
ten vereinigt und in ein Speisezimmer umge­
wandelt. Die ehemaligen Geschäftsräume der 
Firma Baloh am Grajsti trg werden zn ei. 
ner Atttogarage adaptiert. Eine /Zentral gele­
gene Antogarage ist schon ein jahrelanger 
Wunsch der Autobesitzer, welche unsere 3ladt 
besuchen. —ro. 

m. «aftanienbrnter, nulche im Vcrciche 
der Stadt ihr Gewerbe an'-üben >voll"n, wer­
den aufgefordert, bis spät'.'stens 17. Septem-
ber l. I. beim Stadt-nia.pstraie die die-N'?-
züglichen Gesuche einzubringen, ^pat.'r ein­
langende Gestiche werden nicht berücksichiigt. 
Der Bürgermeister: Dr. ?es?ovar in. p. 

m. Schnee am Vacher«. Der Winter schein: 
sich Heuer etwas früh einzustellen. Die W-in-
gSrten harren noch der warmen Taqe, der 
Bachern aber hat bereits ):e erste weiße ^ 
Decke erhalten. Vergangenen SamStag noch-
mittags brach eine außergewl^linliche ^.iälte 
ins Dal ein. Am Abend aber konnte man 
schon die weißen Gipfel ani Ba^iern beobach 
ten. Touristen erzählten, daß Schnee bis znr 
„Mariborska ko?a" gefa-llcn sei. Alle höher 
gelegenen Gipfel liegen nnter Schnee, der 
den Gipfel der „Velika kapa" lnit einer 1 czn 
hohen Schichte bedeckt. ' ' —ro. 

m. Die Preise für Brennholz sallcn? An 
gesichts de? nal?enden Winters eine gewiß er 
fienliche Nachricht! Die Fcstignng unserer 
Valnta, welche in unseren? Holzh^indel eine 
Stockung verursachte, mai-l^t sich nun auch ans 
dem heimischen HolMarkte benlerkbar. Die 
Stagnation, welche im wirtschaftlichen Le­
ben immer niehr um sich greift, zivinqt so­
wohl den Händler als auch den Produzen­
ten, seine Ware ehestens an den Mann zn 
bringen. Dein ist es auch zuzuschreiben, daß 
in der letzten Zeit Bauern ans der Unso<'bi'ng 
Brennholz in großen Mengen auf den 
Markt bringen. Dnrcl?schnittlich wird eine 
5ilafter hartes, meterllmges Holz zn "isls! bis 
t'lX) Dinar, ins .<!)aus gestellt, cuigeboten. 
Man glaubt aber allgen'ein, daß die Prcise 
nech weiterhin fallen werden. Iinmerbin 
aber ist es ratsam, sich noch vor Anbruch des 
Winters einzudecken, da später die Preise 
zweifellos wieder anzieb.'n werden. —^ro. 

m. iOsfertlizitation. An? 22. Septen,bel 
l. I. um 11 Uhr vornuttags findet beini 
„Vojni okrug" in Maribor eine Osfertlizita' 
tion für die Fleischlieferung an die hiesi^ie 
Garni-son statt, wormif alle Interessenten anf 
merksam gemocht nierden. Die näheren Be-
dinguugen sind beim evioähnten Äonrinando 
zu erfahren. ^ro. 

m. Heu «und Strobliesernng für die Gar­
nison Maridors. ?lm Oktober findet beini 
„Vojni okrng" in Maribor eine Oifertli^ita-
tion für die Liefernng von a >^eu und 
7t)9 g Stroh für die Garnison Maribor statt. 
Genauere Bedingungen lie;ien beiin erwähn­
ten Kommando auf. —ro. 

m. Wetterbericht. Ml.iribor, 1 k. Septein-
ber. 8 Nhr früh: Lnftdrnck 7.'^, Baron>eter-
stand 7.'^9, Thern,of!vlirossov -l- 5», Marnnol^ 
temperatur -l- 7, Mininmltempesttitnr -s- li. 
Dnnstdruck 8.^ nun., Bewölknng ganz, Nieder 
schlag 0. —kor. 

" Ksuket l.o»v cZOf ^ 
^ottsriv! l^5sis SV Vinsr. ^ 

Schwurgericht. 
"^rbttbersall m Ioanjct. 

M a r i b o r, 14. September. 

.5^eute wurde beim hiesigen Kreisgerichte 
die Herbstscssion des Schwurgerichtes eröff­
net. Als erster gelangte dcr Raubi'rberfall in 
I anjci znr Verhandlung. Anf der Anklage^ 
wnk sitzen zwei jnnge Leute, Iol>ann Zamn-
da, Schiniedgehilfe aus Negova, und der 
schon vorbestrafte Einbrecher Ruppert Se. 
nekoviö aus Plitvieki vrh. Die beiden über­
nachteten in der Nacht des 28. Feber bei dcr 
Besitzerin Iehanna Sipek, die den beiden be-
reitwittigsr Unterkunft gewährte. 
In der Nacht hörte sie Plötzlich im Bc»r» 

hallse ein Geräusch, kurz darauf abc;r stand 
vor ihrem Bette ein mrbckannter Mann. Sie 
sprang zur Seite, doch der Mann erfaßte sie 
bei dcr Hand und es begann ein ivildcs Rin­
gen, m dessen Verlaufe der Mann die Frau 
dreinial unt einem Messer verletzte. Mit ge. 
däulpfter Stimnie verlangte er Geld. Nach 
einem längeren Ringen gelang es der Frau, 
aus dein Zimuier ms Vorhaus zu entfliehen, 
wo sie jedoch von einem zweiten Manne mit 
einer .Hacke überfallen wnrde. Im richtigen 
Moment erfaßte die tapfere Frcm die Hacke, 
schob den Mann zur i^ite und sprang auf 
die Straße, wo sie um Hilfe rief. Die Räuber 
waren inzwischen vcrschwnnden. Als die Nach 
barn herbeigeeilt kamen, fand man von ih­
nen keine Spur mehr. Der Verdacht fiel so­
fort auf die beidei^ heutigen Angeklagten, 
^»^uerst wurde Zamuda verhaftet, der die Tat 
unmwunden eingestand nnd behauptete, vyn 
SenekoviL hiezu überredet worden zu sein. 
Später wurde auch Senekovie festgenommen, 
der jedoch anfangs alles in Abrede stellte und 
sich sogar Alibi-Zeugen verschaffte. Auf 
Gruu-d der gesammelten Beweise konnten je­
doch beide der Tat überwiesen lverden. 

Die Verhandlnng dauert zur Stunde noch 
an u. bringen wird as Urteil in der mor» 
gigen Nnnnner. ro. 

—iü— 

Kino. 
Burg.Amo. 

Ab Montag den 14. bis Mitdwoch den 16. d.? 
„Der Löwe von Venedig", mit Olaf Fsord 
(Ennl Pouch, eiir Marbnrg'.'r .^ind). .^'>och. 
sensationell! 

„Der Löwe von Venedig." Vurgkinv 
sielangt ab l^elite Montag bis einschließlich 
Midtwoch obiger Filurschlager znr Vorfüh­
rung, der außer dcr spannenden Handlung, 
die sich in der an der Geschichte so reichen 
Vergangenheit der alten Lagunenstadt Ve­
nedig abspielt, auch deshalb für Maribor von 
besonderem Interesse sein dürfte, weil in der 
Hanptrolle neben Grete Reinwald ein Sohn 
der Stadt Maribor, Olaf Fjord sEmil Pouch) 
beschäftigt ist. Es ist gewiß ein seltener Fall, 
daß wir einen heimiscl)en Künstler im Film 
bewundern köniren. Der Film ist an Geschehe 
nisten und Spannung überreich von Ansang 
bis znni Ende. —ib. 

Apollo-Kino. 

bis Montag den 14. t>.: 'i^enny 
Porten in: „Jeder schmiedet sein eigen 
Glück", herrliches Drama. 

^^lb Dienstag den 14. bis Donnerstag den 
17. d.: „Der Pariser Straßeninnge", 
ei» herrlicher, lustiger Film! 

„Der Pariser Straßenjunge." Das l?:'sigc 
,.Apollo^^ino" am Slomskov trg bringt ob 
morgen Dienstag einen herrlichen und lusti­
geil Filin zur Vorfübrung, der obigen Titel 
führt. Wir werden Gelegenheit haben, das 
Lelx'n und Treiben eines kleinen Inngen z-u 
bcobacliten, der berufen ist, die künstleri^i^ 
Hohe des kleinen amerilanisctien Filmwun-
ders Eooqan zu erreichen. Der kleine Pa­
riser reizt in seinem Tun und Lassen oft 
zu ln'lzlicheni Lacl^en, doch fehlt es auch nicht 
an ernsten imd tragischen Momenten. Die 
Ansst'ittnng ist erstklasiig. —tb 

WeNpmwrama. 

N^n! Ab 7. September wird die hcr:liche 
Serie Norwegen mit seinen romanti­
schen Fjords und den Gebirgstälern vorge-
snl^rt. Diese Serie ist besonders, waS sprc-
cl)ende Plastik der Bilder und Naturschön-

iheitcu anbelangt, zum Besuch zu empfehlen. 
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Tdeater. 

Gastspiele de< vkttihorer Gchemspielhauses. 

MMwoch den 16. September um 20 Uhr !n 
Mmfla Sovota: „Der WeibSteufel.^ 

Donnerstag den 17. September um 20 Uhr 
in Murska Sobo-ta: „Georges Dandin" 
oder betvvgene Ehemann". 

Donnerstag den 17. September um 20 Uhr 
in Ljutomer: „Der Weibsteufel." 

Kreitag den 18. September um 20 Uhr in 
Ljutomer: „Gearges Dandin" oder „D^ 
betrogene Ehemann". 

Freitag den 18. September 20 Uhr in Gornja 
Radgona: „Der WeibSteufel". 

EamStag den 19. September um 20 Uhr in 
^ OrmoL: „Der Weibstiusel", 

Spott. 
TSK. Merkm gegen AGK. Primorje (Ljub-

ljana) 8tL (2:1). 
Das gestern ausgetrvgene Revanchespiel 

brachte den Heimischen einen knappen Sieg. 
Das Spiel war jederzeit offen. Primorjs ent 
täuschtev ollkommen und ^sonders vor dem 
Tore sah man einen Versager nach dem an­
deren. An zweckmäßiger Kombination wurde 
beiderseits nicht viel geboten. Besonders bei 
Primorje vermißte man sehr das Flügel­
spiel. Der beste Mann PrimorjeS war der 
linke Half. Alle ai^deren Leute bis auf den 
Goalmann spielten sehr unsicher sowie ohne 
jegliche Ambition. Bei llperkur wären die 
bei^den FlSgel, der linke Half ^owie der Goal 
mann hervorzuheben. Die B<lcks zeigten sich 
d i e s m a l  h ö c h s t  u n s i c h e r .  G o a l s c h ü t z e n :  
für Merkur Löschnigg Bertl 2 und LuneLnik 

1, für Primorje beide der rechte Verbin­
der. Schiedsrichter Herr Ra doliL gut. 
Besuch sehr gut. --ko. 

: Rapid t d gegyß Oiwboda 1 4:8 (L:y>. 
Dieses Spiel zetgtt Rapid nicht auf ihrer 
gewohnten Höhe. E< wurde sehr zerfahren 
gespielt ohne jedes zweckmäßige Ziel. —ko. 
: Der Fiummier A«ßballN»b „Gloria" in 

Ljubljana. Der Ftumaner Fußballklub „Glo­
ria" wurde in LjMjana, wo er Samstag 
und Sonntag weilte, von Jlirija GamStag 
mit 5 : 1 und Sonntag mit 3 :1 geschlagen. 

—ro. 
: Gradjanstk (Zagred) — Hajdu? (^vlit). 

3:1. Vergangenen Sonntag trafen sich in 
Zagreb vor einer ">hlreichen Zuschauermen­
ge die beiden obgenannton Rivalen. Nach 
span"<'"^^'n Kampfe vlieb Gradjonsk! mit 
3:1 siegreich. -^a's^ 
: Grazer Fußboll. Am Sonntag wurden 

in Graz i?. a. nachstehende?^nßba!lwettspiele 
ausgetragen: Sturm gegen Hakoeili NO, GAK 
flegen Voitsberget AAC. 11:0, ANC. gegen 
Siidbabn S:3, Straßenbahner gegen Grat­

korn (2. Klasie) 19:0 und Mmira gegen 
genberg f2. Kkassel^'Z^. «—a»-^ 
: V»»ienne in Deutschland. 

Der bekannte französische Fußballklub „Ba-
stienne" befindet sich derzeit auf einer Gpiel-
turnee durch Deutschland. Am SamStag 
wurde er vom Karlsruher F. C. mit 9 : 1 
und am Sonntag von den Stuttgarter ^Kik, 
kern" mit v : 0 geschla^n. 

: Gründung eines Handbal-Mv. Die 
Gründungssitzung des HandVall-MO. findet 
heute Dienstag den 15. d. um SV Uhr im Ho­
tel „Pri zamorcu" statt. Alle SportNubs wer 
den aufgefordert, züveMjsig ihre Vertreter 
zu entsenden. ^o. 
: 9an»' ill SK. Jlirisa.Reservß geqen 

T«. Merkur 1 S:0 (1:0). Das Spiel zeigte 
nichts Besonderes. Es fehlt eben hauptsäch­
lich am nötigen Tempo. Merkurs Hinter­
spiel hielt sich diesmal sehr brav. Jlirija, 
lauter junge Spielerinnen, gaben den Hei­
mischen volle Beschäftigung. Schiedsrichter 
Herr Peheim. —kp. 

lnssrsts 
X K 

vdoenSmm» klle »ZimOlek« vliinse Li«» In» 

une l  61«  V«kv« I tun»  « I« r  

Klelnei' Anzelger. 

verfchtedene« 

AabrikSneue und gebrauchte 
^reid«aschinen, Rechenma» 
ßchine«, Vleiftiftspitzmaschinen. 
B^ielfältigungS » Apparate, 
ldohlen. apiere, Farbbänder, 
Durchschlagpapiere, VachSpa» 
pitre. Wachspapierfarben und 
verschiedenes Zubehör, eigene 
Spezial-Reparatnrwerkstätte für 
Büromaschinen, Ant. Nud. Le-
gat Co.. Maribor, nur Elo» 
Vtnffa uNea 7. Keine Filiale? 
Telephon 100. L23V 

Birkenstämme. trocken, werden 
als Waqnerhosz^ kanfen ge­
sucht von der Lajtersberger?^ie-
gelfabrik. ' l0V3S 

Suche per sofort ein Aggregat, 
ca. Z0 Ampere und —lig Volt 
gut erhalten, zu kaufen. Gefl. 
Anträfle an Valentin Dreo. Sv. 
Trojica v Slov. gor. I0K42 

Weißnäherin empfiehlt sich den 
geehrten Damen ins Haus. Adr. 
Verw. 10l',20 

Vornehmes, eleaantes, voNkom. 
«e« neu elnqerichteteS Wiener 
Mädchenpensionat mit zweibetti-
Pen Sckilafzimm''rn. Lernz^immer 
Speise-Limmer. Salon. Badezim­
mer. bat für das kommende 
Schnlilihr noch einiqe Plahe 
frei. Anfragen an ^errn Ferdi. 
nand Scherbaum, Wien, 3.. Da. 
plwt^'a^ge 4. 1053Z 

<^Sherren dringend einaeladen. 
alle verfügbaren Räume f. Wohn 
zwecke auszunühen. Vermittlung 
..Marstan" suck>t für zakjlungsfS-
hige Mieter mehrere Kleinwoh­
nungen und Lohrzimmer. 1l)714 

Vnfamilien . Häuser, sofort be­
ziehbar, f. ernste Käufer gesucht. 
Anträge a. „Marstan", Rotov/ki 
trg. 10715 

Monatszimmer in grSs^erer Aus 
Wahl. „Marstan", Rotoviki trg. 

1Y7IY 

»ealwN«» 

Oinfamilien . HauS, sofort be-
iehbar, zu verpachten. Anfragen 
>rw. 10702 

p» taAfe« gefluhi 

BO«?e Ol«— «l»ee 
«DuAen.GdOiWetne a»4lalsche 
ZDtz«e. s»WiO aNe »ranö« 

»aleeot-WrnnöyiNe. 17L6 
». Slgor. vtzr«achO» 

Kaufe Silberkroncn zu Din. 4.— 
und alte Gulden zu Din. 10.--
in beliebiger Menge. Offerte u. 
Adresse zu übergeben in der 
Veno, unter Chiffre „Tilhcr". 

10579 

State oder Wallach, IS F.iust 
hoch, Sfährig, zu kaufen ge-
sucht von der Lajtersberger Zie-
zelabrik. IVSKO 

Salon . Garnitur. Empire oder 
Barock, wird zu kaufen gcsu5it. 
Schrift. Offerte bis 1K. d. mit 
Beschreibung u. äus^erstem Preis 
an Hotel Meran f. Herrn Jean, 
Maribor. 107Vt 

AU NtrlumsieW 

Apfelmost, garantiert feine Wa-
re. jedes kleine Quantum, von 

10 Kr. per Liter aufw. ver. 
kauft H. Marx. KrLevina 159, a. 
der Hauptstraße. 1W16 

Geldtaschen, Schultaschen, Bü-
cherriemen, Bncherm.ippen, Ruck 
säcke sowie alle Sorten Neisekof-
fer und Taschen empfiehlt Ivan 
KravoS, Aleksandrova cesta 1.^. 

10703 

Herrenfahrrad, fast neu, und ei-
ne goldene Schaffhausener Uhr 
preiswert zu verkaufen. Anfrag, 
beim Ober, Göh. 10717 

«»»»IM-»»»!««» 

Vesltnde» -- Verlöre« 

Am 9. hat sich ein K Monate 
alter, schwarzbrauner Wolfshund 
sMännchen) verlaufen. Abzugeb. 
PobreZje, Cesta na Brezje 2^ b. 
2nidar. 10713 

Schirm gefunden. Abzuholen 
Cankarjeva ul. 14/2, Tür 7. 

1072:j 

UL>WVM>>>»VWS»U 

Dsrref^Mldenz 

Z^atum. Bitte die Antwort in d. 
Veno, beheben. 10SO3 

>» »er«teteu 

SchSne Wohnung famt ganzer 
Verpflegung für ein Fräulein 
oder Schülerin zu vergeben. — 
Vodnilov trg 5. 1070V 

Sehr hübsch möbliertes, sonnig. 
Zimmer mit ein oder zwei Bet­
ten, elektr. Licht, ev. Klavier so-
fort zu vermieten. Sodna ul. 25, 
Part. ». 10710 

DlkNStov 

September 

^  Ea5 tkau5  pnu l i e  
5io>n« ulleZ w 

vk»«-. iii«t> »«a 
rtdewmMch«»« 

Um zahlreichen Zuspruch b»l«t 
l072l »l« »»ftßie»«»!«. 

moäeru»k 

billigst »u lulbe» 

de! ck«r 

vr»jski tkI l 10261 

Köchin und GtubenmLbchen. bei 
de nett und gesund, nicht über 
30 Jahre, werden nach Zagrsb 
gesucht. Anfrgaen Mittwoch den 
16. d. beim Portier Hötel Mc-
ran, Maribor. 1v70d 

veschlogsch«leh wird aufgenom­
men bei Schmiedmeister Kranz 
Skvare, Einspißlerjeva ul. 19. 

1<MV 

Möbliertes Zimmer mit ein od. 
wei Betten zu vermieten. Adr. 
>rw. 10711 

I» «tele« gesttchi 

Junger, solider Herr sucht Woh­
nung ab 1. Oktober, womöglich 
mit Kost und im 2. Bezirk. An-
träge mit Preisangabe unter 
„Einsam" an die Verw. * 

1—2 Zimmer, möbliert oder 
unmöbliert, mit Küchenbenüt-
zung, nur in besserem Hause, ru-
hige Lage, von kinderlosem Ehe­
paar gesucht. Vermittlung abge­
lehnt. Antr. an „Unio druiba", 
Trstenjakova ul. 23. 105K4 

Nett möbl. Zimmer mit Verpsle-
gung, Vahnhofncihe, sucht junger 
Beamter. Zuschriften mit Preis­
angabe unter „Nr. 20.502" an 
die Berw. 10700 

Awlle»»s<s»ch» 

Pensionierter Gendarmeriewacht­
meister, verläs^lich, nüchtern und 
energisch, sucht dauernde Stelle 
als Magazinsaufseher, Diener 
oder sonstigen Vertrauensposten. 
Gefl. Anträge unter „Dauernde 
Anstellung" an die Berw. 10510 

Offen« Atelle« 

Tüchtiger Huf. «. Vagenschmied 
verheiratet, wi'd > ei irui<.r ?!toh 
nung, Licht und Beheizung auf­
genommen in der :!'ail^'rSli<'?ger 
Ziegelfabrik. 10568 

Gesucht wird beere? ernstes Fräu 
lein, das schön deutfch spricht, zu 
einem 4^ jähr. Mäderl und zu 
hnlbjähr. Buberl per 1. Okto­
ber. Bevorzugt werden solche, 
die noch nicht in 5!agreb waren. 
Offerte und Photographie sind 
zu richten an Emil Müller, Za­
greb, Jurloviöeva ul. 3. kod 
crlve Sv. Petra. 10^7 

Ehrliche Bedienerin wird aufge. 
nommen. Anfr. Verw. 10022 

E 1059/2S-e 

LManMilt. 
Am 22. September 192S um 10 Ilhr vormitkag» 

findet beim unterfertigten Gerichte, Zimmer Nr. 27 diß 

Derftelaenina 

der Liegenschaften Grundbuch G. B. 174 A.G.̂ slcc>dskl 
clol u. zw. Wiese, Ausrufspreis Din. 882'—, Mindest-
«ngebot Din 538Grundbuch G. B. 18S A. G. 2^?. 
^skod5ki <Zol u. zw. Aaus Nr. S,. Ausmfspreis Dtn. 
201.072 — und Grundbuch G. V. 61 K. G. 8po<I. 
^ak<)i>ski <1o! zwei 0dskgSrten, «usrusspreis Din. 
1478--., Mindestangedot Din. 134.048 —, Grundbuch 
G. B. 168 A. G. LpocZ. ^2k()b5ki äol Winzerhaus Nr. 
19. Feld. Weingarten. 2 Gärten. Weide. 2 Wiesen, zwei 
Kolzbauten. Schweinestall und Wirtschastsräume. Aus-
rufspreis Din. 90.S8810. Mndestangebot Din. 60.A92'06, 
Grundbuch G. B. 69 A. G. 8p. Ulspje, Wald, Aus­
russpreis Din. 4017 —, Wert des Zugehvrs Grund­
buch G. B. 186 K. G. ^sicobski äol und Grundbuch 
G. B. 168 K. G. 8poä. .lakobski 6ol Din. 2.760'̂ , 
Mindestangedot Din. 2678 —. 

Die näheren Bedingungen sind an der Ankündi» 
gungstafel des Gerichtes ersichtlich. 

Desßr»»gerich< w Mari»»r. «blstUNUß lV. 
am 8. September l92S. 107l2 

Ehrliche ^rau sucht Arbeit für d. 
halben oder ganzen Tag. Auch 
wird ,i,m Auslicssern bil­
lig übernommen. Gefl. Anträge 
an die Veriv. unter „R. A.". 

kvM) 

Absolvierter Mittelschüler, sto-
wenisch, serbokroatisch, deutsch, 
ungarisch in Wort und Schrift, 
sucht als Volontär mit bescheide 
nen Ansprüchen Stellung. Anzu­
fragen bei Pirchan, Gregor, 
ötöeva ul. 1«. l07y1 

Mädchen vom Lande, welches a. 
kochen kann und keine andere 
Arbeit scheut, sucht Stelle. Antr. 
unter „Sofort 18V6" an die Ver-
waltttng. 10724 

Gasthaus Eröffnung 
Ertauben uns dem P.T. Publikum anzu­
zeigen, daß wir mit dem heutigen Tage das 

Gasthaus Berzel 
F r « n k » p a n o » a  e s f t a  2 »  

Lbernommin und erössnel haben. Zum Aus­
schänke gelangen echle heimisch« Weiß» sowie 
Dalmatinerweint und siels frisches Svher Bier. . 
Aalle und «arme Speisen »u jeder Tageszeit. 
Zum zahtreichen Zuspruch empsehlen sich 

Franz und Marieta Berzel, Gastwirt 
10728 

Sheftedattem und M die NedaMou verantwortlich: U tzK R » i per. DkMt und verlas: MarGorska tislarna d. d. 


